
1 www.tiroler-fischereiverband.at

WASSERTIER DES JAHRES 2019           TFV-2/18

Von Mag. Dr. Martin Weinländer; REVITAL Integrative Naturraumplanung GmbH

Der Edelkrebs Astacus astacus – 
Wassertier des Jahres 2019
Der Edelkrebs Astacus astacus (L.), das größte wirbellose Lebewesen in unseren Gewässern, wurde
zum Wassertier des Jahres 2019 gewählt. Er erreicht eine Länge von bis zu 15 cm (maximal 18 cm), ein
Gewicht von bis zu 300 g, besitzt hinter den Augen jeweils zwei Postorbitalknoten und zwei oder
mehrere Dornen hinter der Nackenfurche (Abb. 1). Die Scherenunterseiten sind rot gefärbt, die
Färbung des restlichen Körpers ist je nach Gewässeruntergrund variabel (meist bräunlich bis grünlich).
Oft wird er mit dem ortsfremden Signalkrebs verwechselt, der jedoch keine Bedornung hinter der
Nackenfurche aufweist dafür aber einen hellen Fleck am Scherengelenk.

In Europa ist der Edelkrebs eine der häu-
figsten und am weitesten verbreiteten
Flusskrebsarten. Er besiedelt weite Teile
Europas von Frankreich im Westen, Skan-
dinavien im Norden, Russland im Osten
und Griechenland im Süden (Souty-Grosset
et al. 2006). Aufgrund seiner Größe ist er
ein beliebter Speisekrebs und wird in ei-
nigen Ländern Europas noch immer wirt-
schaftlich genutzt. In Skandinavien werden

auch heute noch jährlich ca. 200 Tonnen
Flusskrebse verzehrt (Holdich et al. 2006).
In Österreich kommt der Edelkrebs mit
Ausnahme von Wien in allen Bundeslän-
dern vor und ist gebietsweise noch die
häufigste Flusskrebsart (Füreder et al.
2009). In den letzten Jahrzehnten war je-
doch vor allem im Süden und Osten Öster-
reichs ein starker Rückgang der Edel-
krebsbestände bemerkbar, der vor allem

Abb. 1: Edelkrebs Astacus astacus Foto: C. Ragger/Revital
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auf die Krebspest (siehe unten) zurückzu-
führen ist (Füreder et al. 2009, Weinländer
& Füreder 2012).

In Tirol ist der Edelkrebs eine von fünf
Flusskrebsarten und gilt zusammen mit
dem Steinkrebs als heimisch. Der Doh-
lenkrebs, Europäische Sumpfkrebs und
der aus Nordamerika stammende Signal-
krebs wurden im Laufe des 20. Jahrhun-
derts in einigen Gewässern Tirols ausge-
setzt (Füreder & Hanel 2000). Historische
Hinweise auf das Vorkommen und die
wirtschaftliche Nutzung des Edelkrebses
in Tirol sind bereits im Fischereibuch Kaiser
Maximilians I aus dem Jahr 1504 zu finden
(Unterkircher 1967). Aktuell ist der Edel-
krebs die häufigste und am weitesten ver-
breitete Flusskrebsart in Tirol (Abb. 2). In
Nordtirol liegt der Verbreitungsschwer-
punkt im Bezirk Kufstein und Kitzbühel
sowie im Bezirk Imst (Gurgltal) und verstreut
entlang des Inntals. Im Zillertal wurde erst
kürzlich auf einer Seehöhe von knapp
1700 m der höchst gelegene Edelkrebs-
bestand Europas in einem Speicherteich
nachgewiesen (S. Bernard, schriftl. Mitt.).

In Osttirol liegt der Verbreitungsschwer-
punkt im Lienzer Talboden, wo in den
letzten Jahren außerdem weitere Bestände
entdeckt wurden, die großteils auf Be-
satzmaßnahmen zurückzuführen sein dürf-
ten (Weinländer 2018). Erloschene Be-
stände sind z.B. aus dem Achensee, Läng-
see, Teich-Bergpeterl und Hechtbach be-
kannt (Füreder & Hanel 2000). Kürzlich
erloschene Edelkrebsbestände, die auf
Krebspestausbrücke zurückzuführen sein
dürften, sind aus dem Tiroler Unterland
(Bezirk Kufstein) bekannt.

Der Edelkrebs bevorzugt meist wärmere
stehende und fließende Gewässer aller
Größen in den Tallagen, deren Untergrund
auch aus feineren Substraten (Kies, Sand,
Schlamm) bestehen kann (Weinländer &
Füreder 2012). Wichtig sind viele Ver-
steckmöglichkeiten in Form von Totholz
und größeren Steinen sowie grabbare
Ufer, wo die Krebsbauten angelegt werden
können (Füreder et al. 2006). Hier ver-
stecken sich die nachtaktiven Krebse wäh-
rend des Tages und verbringen ihre Win-
terruhe. 

Abb. 2: Verbreitung des Edelkrebses in Tirol (Füreder & Hanel 2000, Weinländer 2018, Weinländer & Erhart, in Vorbereitung).



3 www.tiroler-fischereiverband.at

WASSERTIER DES JAHRES 2019           TFV-2/18

Im Vergleich zu anderen Flusskrebsarten
hat der Edelkrebs einen höheren Sauer-
stoffbedarf (Holdich et al. 2006). Diese
Flusskrebsart ist außerdem gegenüber or-
ganischer und anorganischer Belastung
sehr sensibel und gilt daher als „Bioindi-
kator“ (Füreder et al. 2006). In unseren
Gewässern hat der Edelkrebs weitreichen-
de Auswirkungen auf aquatische Ökosy-
steme, in denen er als „Gewässerpolizei“
und „Ökosystem-Ingenieur“ gilt. Durch
seine Lebensweise beeinflusst er alle Ebe-
nen in aquatischen Nahrungsnetzen und
fungiert gleichermaßen als Räuber, Kon-
sument und Destruent (Aasfresser). Durch
seine Grabtätigkeiten beeinflusst er auch
die Gewässermorphologie und den Sedi-
menttransport in Gewässern und macht
so feine Nahrungspartikel für andere Or-
ganismen verfügbar. 

Wie die meisten Flusskrebsarten ist auch
der Edelkrebs ein Allesfresser, der jedoch
im Vergleich zu anderen Flusskrebsarten
deutlich mehr tierische Nahrung zu sich
nimmt (Holdich et al. 2006). Gefressen wer-
den abgestorbene Blätter, Wasserpflanzen,
Algen, Insekten, Schnecken, Muscheln, Wür-
mer und tote Fische. Dabei schrecken sie
auch nicht vor dem Verzehr von Artgenossen
zurück. Um die Nahrung zu zerkleinern ver-
fügen die Krebse über eine Reihe von Werk-
zeugen, die 3 Paar Scheren, Kieferfüße und
Kauladen umfassen.

Wenn im Herbst Temperatur und Tages-
länge abnehmen, beginnt beim Edelkrebs

die Paarungszeit (Oktober bis November,
teilweise auch Dezember), der nach 3 bis
4 Jahren die Geschlechtsreife erreicht.
Findet ein Männchen ein fortpflanzungs-
fähiges Weibchen, dreht es das Weibchen
mit den Scheren auf den Rücken und
überträgt ein Spermapaket. Nach dem
Paarungsakt scheidet das Edelkrebsweib-
chen durchschnittlich 90 bis 260 Eier aus
(Holdich et al. 2006), die über die Winter-
monate von der Mutter beschützt werden.
Nach ca. 8 bis 9 Monaten schlüpfen im
Frühsommer die Jungtiere und können
mit viel Glück ein Alter von bis zu 20
Jahren erreichen (Holdich et al. 2006).
Das Wachstum erfolgt bei Flusskrebsen
durch Häutungen. Dabei wird der Kalk
des Panzers in den sogenannten „Krebs-
augen“ kurzzeitig gespeichert und der
weich gewordene Panzer wird abgestreift.
Erst nach einer Woche härtet der Panzer
des „Butterkrebses“ wieder aus, während-
dessen er gegenüber Fressfeinden sehr
gefährdet ist. Als Feinde treten verschie-
dene Vögel (Graureiher, Blässhühner, Ra-
benvögel), Fische (Aal, Wels, Hecht,
Barsch), Säugetiere (Fischotter, Bisamratte)
und nicht zuletzt der Mensch in Erschei-
nung.

Wie bei allen Europäischen Flusskrebsen
geht die größte Gefahr für den Edelkrebs
von ortsfremden Arten, Krankheiten (Krebs-
pest), Habitatverlust, Umweltgiften, Land-
nutzung und Fragmentierung aus (Füreder
et al. 2006). Speziell die Krebspest, her-
vorgerufen durch den pilzartigen Erreger
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» Der Edelkrebs ist 
gegenüber organischer
und anorganischer 
Belastung sehr sensibel
und gilt daher als 
„Bioindikator“. «

» Der Edelkrebs gilt als
„Gewässerpolizei“ und
„Ökosystem-Ingenieur“. «
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Aphanomyces astaci (Schikora, 1906), führt
in kürzester Zeit zum Tod von europäischen
Flusskrebsarten. Nordamerikanische Fluss-
krebsarten (Signalkrebs, Kamberkrebs, Ro-
ter Amerikanischer Sumpfkrebs, 
Kalikokrebs) gelten als Überträger der
Krebspest, wobei sich die Pilzsporen auch
durch sämtliche mit dem Erreger konta-
minierten Organismen und Gegenständen
(Säugetiere, Vögel, Fische, Fischereigerät,
Boote, etc.) verbreiten können (Oidtmann
et al. 2002). Aktuelle Krebspestausbrüche
sind aus dem Außerfern bekannt, wo die
einzigen Steinkrebsbestände Tirols in kür-
zester Zeit vernichtet wurden (L. Füreder,
pers. Mitt.).

In der Roten Liste Österreichs (Petutschnig
2009) und in der Roten Liste Tirols (Wein-
länder & Erhart, in Vorbereitung) gilt der
Edelkrebs als „stark gefährdet“. Ohne
menschliches Zutun und entsprechende
Gesetze könnten die gefährdeten 
„Scherenritter“ nicht mehr langfristig über-

leben. Der Edelkrebs ist im Anhang V 
der Fauna-Flora-Habitatrichtlinie gelistet,
wodurch die Entnahme und Nutzung in
der Europäischen Union Gegenstand von
Verwaltungsmaßnahmen ist. Nach dem
Tiroler Fischereigesetz (2002) darf der
Edelkrebs heute nicht mehr gefangen
werden und ist ganzjährig geschont. 
Außerdem ist der Edelkrebs nach dem 
Tiroler Naturschutzgesetz (2005) geschützt.
In vielen Bundesländern Österreichs wur-
den bereits im Rahmen von Artenschutz-
projekten Schutzmaßnahmen ergriffen 
(Füreder et al. 2009). So werden in Tirol
von der Universität Innsbruck (Leopold
Füreder, Institut für Ökologie) seit Jahr-
zehnten Artenschutzprojekte durchgeführt,
wo auch Edelkrebse gezielt gezüchtet
und gebietsweise (Gurgltal, Tiroler Un-
terland, Osttirol) die Bestände durch Wie-
deransiedelungen und Habitatverbesse-
rungen gestärkt werden (Sint & Füreder
2004, Füreder et al. 2007, Winklmaier
2013, Zeindl 2014).

» Die Krebspest 
(pilzartiger Erreger) 
führt in kürzester Zeit
zum Tod von 
europäischen 
Flusskrebsarten. «

Edelkrebs Astacus astacus. Die Scherenoberseite ist im Unterschied zum Signalkrebs stark gekörnt.                                                    Foto: D. Stock.
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